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Presse-Information


Energiespar-Tipp

Auf die inneren Werte kommt es an

Wer sein Eigenheim energetisch modernisiert, sollte neben der Gebäudehülle und der Heizungsanlage auch dem Gebäudeinneren Aufmerksamkeit schenken. Wände, Böden, Decken und die richtige Lüftung beeinflussen die Gesamtenergiebilanz eines Hauses. Die Innenflächen müssen Schall-, Wärme- und Feuchtigkeitsschutz bieten. Für Raumklima und Wohngesundheit sind sie von entscheidender Bedeutung.

In Wohnräumen fallen durch Kochen, Duschen, Waschen, aber auch durch Zimmerpflanzen und die Bewohner selbst täglich mehrere Liter Wasser in Form von Luftfeuchte an. Bei einem optimal wärmegedämmten Haus gibt es keine Fugen und Ritzen mehr, durch die ein natürlicher Luftaustausch stattfinden könnte, durch die Wände selbst wird kaum Feuchtigkeit nach außen transportiert. Die Folgen sind erhöhte Schadstoffkonzentrationen, zu wenig Sauerstoff und hohe Luftfeuchtigkeit. "Wird nicht ausreichend gelüftet, kann derart eingeschlossene Raumluft zum Problem werden. Schlägt sich die Feuchtigkeit in Form von Wasser an Wänden und Decken nieder, folgt oft ein Befall mit Schimmelpilz, der für die Gesundheit der Bewohner und die Bausubstanz des Hauses eine ernsthafte Bedrohung werden kann", erklärt Rolf-Peter Weule, Energie-Fachberater im Baustoff-Fachhandel.
Auf das richtige Lüftungssystem setzen

Nach einer Modernisierung kommt der Lüftung daher besondere Bedeutung zu. Normales Fensterlüften genügt für einen ausreichenden Luftwechsel meistens nicht. "Übertreibt man es, sind hohe Wärmeverluste die Folge, die in einem gut gedämmten Haus bis zu 50 Prozent des Energiebedarfs ausmachen können", betont Weule. Mechanische Systeme zur kontrollierten Lüftung gewährleisten eine gleich bleibend gute Luftqualität bei geringem Energieverlust. Bei einfachen Abluftanlagen wird die verbrauchte Luft aus besonders belasteten Räumen wie Küche und Bad abgesaugt und mit einem zentralen Ventilator abgeleitet. Die Frischluft strömt über verstellbare Öffnungen in der Außenwand oder in den Fensterrahmen nach. Bei Zu- und Abluftanlagen mit Wärmerückgewinnung wird auch die Frischluft zentral angesaugt und über ein Rohrsystem im Haus verteilt. "Über einen Wärmetauscher wird die Frischluft durch die Abluft erwärmt, wobei bis zu 90 Prozent der Wärme zurück gewonnen werden. Dadurch lässt sich rund zehnmal so viel Heizenergie einsparen, wie für den Betrieb der Ventilatoren an Elektroenergie benötigt wird", erläutert Rolf-Peter Weule diese energetisch vorteilhafte Variante.

Verbindung von Design und baubiologischem Nutzen

Auch mit mineralischen Wandbeschichtungen kann man Schimmelbildung und schlechter Raumluft entgegenwirken. Sie besitzen wertvolle ökologische und baubiologische Eigenschaften. Kalk etwa hat einen hohen ph-Wert, ist alkalisch und wirkt antiseptisch. Schimmelpilzsporen finden auf Kalkputz keinen Nährboden. Die in Kalk enthaltenen Mineralien haben winzige Poren, die mit ihren vielen Hohlräumen die innere Oberfläche des Putzes vergrößern. "Die Wandbeschichtung wirkt dadurch wie ein Luftfilter: Sie nimmt Stickoxide und sogar Schadstoffe auf und entzieht der Luft Feuchtigkeit", weiß Weule. Einen ähnlichen Effekt erzielt man mit Lehmputzen, die - als farbige Lehmedelputze - sehr umfangreiche Designvariationen erlauben. Die Vorteile des weit verbreiteten und bewährten Gipsputzes liegen in der guten Verarbeitbarkeit und seinen Eigenschaften im ausgehärteten Zustand. Er ist ph- und geruchsneutral, schadstofffrei, feuchtigkeitsregulierend und hat eine günstige Wärmeleitfähigkeit.

Wände, Decken und Böden im Trockenbau

"Gipsfaserplatten und Gipskartonplatten sind die gebräuchlichsten Ausbauplatten im Innenbereich. Gipsfaserplatten sind nicht brennbar und können auch in Feuchträumen verwendet werden", so der Experte. Trockenbauplatten werden zudem als Deckenbekleidung, als Decklage von Unterdecken sowie als Estrich eingesetzt. Trockenestrich hat bei der Modernisierung Vorteile. "Durch den Wegfall der Trockenzeit kann der Oberboden (Fliesen, Parkett etc.) schon kurz nach Verlegung aufgebracht werden, das Gebäude wird nicht durch Feuchtigkeit belastet", erläutert Rolf-Peter Weule.

Gut gemachte Innendämmung als Alternative

Schließlich kann eine Innendämmung die Gefahr von Wärmebrücken und damit verbundene Schimmelbildung bannen. Sie ist eine Alternative zur Außendämmung, beispielsweise bei Fachwerkfassaden oder Gebäuden unter Denkmalschutz. "Die Außendämmung ist aber insgesamt betrachtet wegen ihrer baulichen und energetischen Vorteile vorzuziehen", sagt Weule. Durch Innendämmung wird die Temperatur auf der raumseitigen Wandoberfläche erhöht, so dass kein Feuchtigkeitsausfall mehr auftritt. Der Wärmeverlust der Wand kann um bis zu 70 Prozent reduziert werden. "Ein Wärmedurchgangskoeffizient (U-Wert) von 1,5 W/m²K lässt sich durch eine fünf bis acht Zentimeter starke Innendämmung auf 0,5 W/m²K und besser drücken", so der Energie-Fachberater. Geeignete Dämmstoffe sind etwa Platten aus Mineralfaser, Schaumglas oder Polystyrol, Kork oder Schafwollmatten. Die Innendämmung besteht aus Tragkonstruktion, Dämmstoff, Dampfsperre und Innenverkleidung. "Erhältlich sind auch Verbundsysteme, bei denen Innenverkleidung und Dampfsperre mit der Dämmstoffplatte verklebt sind", ergänzt Weule. Die Dampfsperre, meist eine dünne Folie, reduziert den Transport von Feuchtigkeit aus dem Raum in Dämmschicht und Außenwand und verhindert dadurch drohende Bauschäden. Zur Innenverkleidung werden oft Gipskartonplatten verwendet. Fachkundigen Rat zum Thema Lüftung, Ausbau und Innendämmung sowie stets die richtigen Produkte für ihr Modernisierungsvorhaben erhalten Hausbesitzer im örtlichen Baustoff-Fachhandel. Aktuelle Informationen rund um das Thema "Energie sparen" hält das Ratgeberportal www.energie-fachberater.de bereit.

Bildunterschrift:

Eine fachgerecht ausgeführte Innendämmung kann zum Beispiel in Fachwerkhäusern oder denkmalgeschützten Gebäuden eine Alternative zur äußeren Dämmung der Gebäudehülle sein
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